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Amtlicher Cheil.

Durch allerhöchste Befehle Seiner Königlichen Hoheit
des Groß Herzogs vom 28 . Februar d . I . wurde dem
Hauptmann Ferdinand Horchler , Feld - Gendarmerie -Offi -
zier des 14 . Armeekorps ,

ferner dem Feldwebel Grötz und dem Sergeanten Wil¬
helm Leonhardt im Festungs -Artillerie -Bataillon die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß ertheilt , das ihnen von
Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und König von
Preußen verliehene Eiserne Kreuz 2r Klasse anzunehmen
und zu tragen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme.
-j- München , 3. März . Die Gemeindekollegien

Münchens haben in gemeinschaftlicher Sitzung aus Anlaß
des Friedensschluffes 100,000 fl. zur Gründung eines Asyls
für Waisen , deren Väter im Kriege gefallen , bewilligt .

-j- Luxemburg , 2 . März . In geheimer Sitzung der
Ständekammer wurde die Interpellation Würth 's be-
rathen . Nach Aufklärungen von Seiten der Regierung hat
die Kammer eine öffentliche Diskussion im gegenwärtigen
Augenblick für unzeitgemäß erachtet . Der Gegenstand ist
hiermit wahrscheinlich erledigt .

-j- Paris , 2 . März , früh . Das „Journ . officiel" gibt
einen Bericht über die gestern stattgehabte Sitzung der Na¬
tional » ersammlung . Der Minister des Aeußern ,
Zules Favre , wird sich im Laufe des Vormittags nach Ver¬
sailles begeben. Morgen soll , in Gemäßheit der Konven¬
tion , die Hauptstadt von den Deutschen geräumt wer¬
den. Das amtliche Blatt theilt noch Folgendes mit : Die
Deutschen haben gestern die ihmen angewiesenen Stadtviertel
besetzt . Die Offiziere und ein Theil der Soldaten bezogen
Quartiere im Palais de l' Jndustrie , dem Circus und dem
Panorama ; der Rest wurde in Privatgebäuden untergebracht .
Der Zutritt zu den besetzten Stadtvierteln war nicht unter¬
sagt worden , doch machten nur wenige Personen von der
Freiheit der Zirkulation Gebrauch . Die Börse und sämmt -
liche Magazine find geschloffen ; die Zeitungen sind nicht
erschienen. — Privatnachrichten bestätigen , daß die Ruhe
nicht gestört worden ist. Von keiner Seite glaubt man ,
daß die Räumung von Paris noch heute erfolgen werde.

-j- Lille , 2 . März . Das 23 . französische Korps ist ent¬
lassen .

Bow Kriegsschauplatz.
** lieber den Gang der Friedensverhandlungen

bringt die offiziöse „Provinzialkorresp .
" eine Mittheilung ,

der wir Folgendes entnehmen :
Einen Augenblick schien e», als sollten die unter den besten An¬

zeichen begonnenen Verhandlungen schließlich scheitern , indem Hr .
Thiers namentlich die Verantwortung für die Abtretung von Metz
nicht übernehmen zu können meinte. Er machte de» Versuch , einen
Verzicht Deutschland- auf Metz unter der Bedingung zu erreichen,
daß Frankreich sich verpflichte, die Festungswerke zu schleifen ; — er
soll endlich ein Arrangement vorgcschlagen haben , durch welche«
Deutschland einen anderweitige» Ersatz für Metz erhalten hätte ; —
Gras Bismarck aber bestand unbedingt auf der Erwerbung von
Metz , welches für Deutschland in militärischer Beziehung noch bei
weitem wichtiger ist, al« Straßburg , und in diesem Betracht durch
kein anderes Zugeständniß ausgewogen werden könnte.

Um den Franzosen dagegen den Beweis zu liefern, daß die deutsche
Politik in der That nur an ? Dem besteht , was sie aus überwiegen¬
den Gründen des nationalen Interesse- sesthalten muß , willigte Graf
Bismarck schließlich darein, daß Bel fort an Frankreich zurückgegeben
werde . Auch diese Festung, welche jüngst mit blutigen Opfern von
UNS errungen wurde, ist zur Vertheidigung de« südlichen Elsaß von
Wichtigkeit, — doch nicht von so unmittelbarer und durchgreifender,
wie Straßburg und Metz . Wenn eS gelang, durch dm Verzicht auf
Belfort ohne Erneuerung des Krieg« eineu Friedensschluß zu sichern ,
der un - diese Hauptbollwerke in die Hand gab, so war dieser Erfolg
gewiß eine - solchen Opfers werth, und die tapferen Krieger, welche
um Belfort gerungen, haben sich auch bei solchem Ausgange ein große-
Verdienst um den glorreichen Erfolg des Krieg- errungen .

Der Verzicht Deutschlands auf Belfort scheint in der That die
stockenden Verhandlungen wieder belebt und den Entschluß der fran¬
zösischen Unterhändler , sich in die Abtretung von Metz zu fügen, er¬
möglicht zu haben.

Auch der Widerspruch gegen de« Einmarsch deutscher Truppen in
Paris konnte nicht aufrecht erhalten werden, da es für unsere sieg¬
reichen Truppen jedenfalls verletzender wäre, auf den Eintritt in die
bezwungene Hauptstadt verzichte » zu müssen, als für die Pariser , die
Feinde, welche von dm Forts aus bereits die Stadt beherrschen , auch
innerhalb der Thore derselben zu sehen .

In Betreff der Kriegsentschädigung fanden die deutschen An¬
sprüche zunächst gleichfalls lebhaften Widerspruch ; es erfolgte schließ¬

lich eine Verständigung über eine Zahlung von 5 Milliarden (5<M
Millionen ) Franken oder 1333 Millionen Thaiern .

Straßburg , 2 . März . Die „Straßb . Ztg ." bringt
heute folgende offiziöse Mittheilung :

In deutschen Zeitungen ist die gegen die Lehrer und Beamten de«
LyceumS zu Straßburg verfügte Ausweisung aus dem El¬
saß besprochen und in einer Weise dargestellt worden , welche
geeignet ist , irrige Auffassungen über die Veranlassung dieser Maß¬
regel herbeizuführen. Dieselbe ist lediglich die noihwendige Folge der
von dem Vorstande und dem Personal der Anstalt gegenüber der deut¬
schen Verwaltung au dm Tag gelegten Renitenz . Die Wiedereröff¬
nung de « LyceumS mit dem früheren Lehrpersonal , welche ron der
Stadtbehbrde beantragt worden war , konnte selbstverständlich nur unter
der Bedingung stattfinden, daß Vorsteher wie Lehrer bereit waren , di«
Autorität der deutschen Behörden anzuerkennen und ihren Anordnungen
sich zu unterwerfen. Da die Abgabe dieser Erklärung verweigert wurde
und der Vorsteher bestimmt erklärte , daß weder er noch die Lehrer de«
LyceumS eine Gehaltszahlung von Seiten der deutschen Regierung
annehmen würden, so war eS zur Wahrung der Autorität der letztern
geboten, gegm die Betreffenden in derselben Weise , wie gegen alle an¬
dern den Dienst verweigernden Beamten vorzugehen , d. h. dieselben
au« dem Gebiet de« Generalgouvernements zu verweisen , um au«
demselben diejenigen Elemente zu entfernen, deren feindseliges Verhal¬
ten und Auflehnen gegen die bestehende Staatsgewalt das Ansehm
derselben zu schädigen geeignet ist.

Mülhausen , 28 . Febr . (Straßb . Ztg .) Der Abschluß
der Friedensverhandlungen wurde hier von dem
weitaus größten Theil der Bevölkerung mit Freude be¬
grüßt . Man fängt an , sich in die neue Lage als etwas
Unvermeidliches zu fügen , und sieht mit Spannung dem
weiteren Vorgehen der deutschen Verwaltung entgegen .
Unsere Industriellen beschäftigen sich endlich lebhaft mit
der brennenden handels -pslitischen Frage und treten nun
auch mit den deutschenBehörden zur Diskussion dieses wichtigen
Gegenstandes in direkte Verbindung . Auch der bevorstehen¬
den Neugestaltung des Volksunterrichts steht man mit In¬
teresse entgegen. Das Elsaß zeichnet sich zwar im Schul¬
wesen vor den übrigen französischen Provinzen aus , aber
es bleibt doch noch viel zu verbessern , namentlich was die
Zucht der Jugend anbelangt . Zuziehung deutscher Lehr¬
kräfte wird unumgänglich sein .

— Nach der Kapitulation von Belfort hat General
v. Treskow an seine theilweise scheidenden Truppen folgen¬
den Korpsbefehl gerichtet :

Belfort , den 18 . Febr.
Ich sage den Herren Generalen , Offizieren, Mannschaften meinen

aufrichtigsten Dank für die Hingebung und Ausdauer , womit sie sich
der Lösung der von Sr . Maj . dem Kaiser un « gestellten Aufgabe
hingegebc ». Es ist eine schwere Zeit , die wir vor den Mauern Bcl -
sortS durchlebt , reich an Gefahren, Strapazen und Entbehrungen , aber
auch reich an glücklichen Erfolgen. Eine kleine Schaar von 8600
Streitern , die aber durch ihr rasche« , braves Drauflosstürmen dem
Gegner als ein Korps von 60- bi« 100,000 Mann erschien , eroberte
in schnellem Lauf den Ober -Elsaß , verjagte einen vielfach stärkeren
Feind , und 17,000 französ. Soldaten ließen sich von uns in bas stolze
Belfort einschließen . Wochen hindurch habt Ihr Euch wehrlos be¬
schießen lassen , und trotz seines mörderischen ArtillerieseuerS
hieltet Ihr seine überlegene Infanterie überall zurück , wenn er sich
wieder einen Ausweg bahnen wollte. Monate hindurch habt Ihr nicht
nur den Feind in B -lsort sestgehalten , sondern auch dem kaum einen
Tagemarsch von uns entfernten Gegner jenseits de« DvubS so impo-
nirt , daß er sich nicht getraute , es zum entscheidenden Kampfe kom¬
men zu lassen , nnd als später der Feind in großen Massen sich zu¬
sammenzog , da habt Ihr ihn mit kleinen Abtheilungen tollkühn an¬
gegriffen , ihn so in Respekt gehalten, daß er bis zum Eintreffen
unseres Armeekorps es nicht wagte , sich un « zu nahen . Euer Fleiß ,
Eure Bemühungen richteten di« Positionen ein . wo unter Sr . Exc.
Hrn . v. Werder Ihr Euch theilweise milschlugt , während die andern
den Belagerte» zwangen , in der Festung zu bleiben. Treu habt Ihr
in jenen Tagen , meinem Befehl: „ Keiner verläßt seinen Posten , es mag
kommen wie eS wolle' , folgend, in dem Augenblick ausgehalten , wo
der Feind unmittelbar in Eurem Rücken sich mit den übrigen Trup¬
pen de - Korps schlug. In täglichen Gefechten habt Ihr Euch als
brave Soldaten bewährt , Ihr habt ihm Schritt für Schritt das
Terrain abgerungen vor dieser uneinnehmbaren Festung , Ihr habt
hierbei nicht Stunden , sondern Tage lang den Kampf mit
einem überlegenen Feind ausgehalten , Ihr habt den Ruhm , nicht
nur Belfort erobert , sondern auch schon wieder cs siegreich gegen
die Franzosen verlheidigt zu haben. Mit einer seltenen Hingebung
habt Ihr die Parallelen und Batterien erbaut , in ihnen auSgehal-
ten , wenn nicht nur der Feind , sondern auch die Elemente gegen
Euch kämpften , und nur Der , der Euch dort , wie ich , fechte« ,
auShalten , arbeiten gesehen hat , vermag zu ermessen » was Ihr ge¬
leistet . An Euren Kämpfen werden dereinst junge Soldaten den Krieg
ftudiren, sie werde « bewundern, was Ihr gethan . Und wenn sich nun
so an un « der Spruch bewährt : „ Der Muthige besiegt die Welt " , so
wollen wir darüber doch nicht vergessen , wie Gott uns unaussprech¬
lich gnädig gewesen , wie er uns so oft in großen Gefahren geschützt ,
unsere Gegner häufig geblendet, unserem vielfach verwegenen Handel «
«inen besondem Erfolg geschenkt hat. Wir haben den schönsten Loh «
für den Soldaten , die Zufriedenheit unsere« Kriegsherrn un « erwor¬
ben ; wir haben das stolze Bewußtsein, durch unsere Thaten dem Va¬
terlande einen großen Dienst geleistet zu haben, wir , die wir uns Alle

hier au « de» verschiedenen deutschen Gauen zusammengefunden. habe»
da« Glück gehabt , seit Jahrhunderten einmal wieder im AriegSlager
da« Bild treuer deutscher Einigkeit zu geben. Denen, die au« meinem
Befehl scheiden , sage ich rin herzliche« Lebewohl , wünsche un « Alle»,
daß dem Vaterland « Friede werde ; wenn aber der Allmächtige eS an¬
ders beschlossen , er uns auch mit seinem Segen ferner nahe bleibe,
Se . Maj . der Kaiser beim Wi -derausbruch der Feindseligkeiten un »
auf «inen gleich gefahr- und ehrenvollen Posten stellen möge. — Der
Kommandeur des Belagerungskorps vor Belfort. v. Tre « ck 0 w ,
Generalleutnant .

* Aus Paris , 28 . Febr . , geht der „Times " ein Tele¬
gramm zu, dem zufolge man dort sehr schlimme Dinge für
den Fall des Einzugs der Deutschen in Paris befürch¬
tete . Es wird u . A. gemeldet:

Abgesandte der Nationalgarden von Montmartre , La Chapellc, Me »
nilmontant , Montrouge , Belleville und anderen Arrondissement« hiel¬
ten eine Versammlung ab , auf welcher beschlossen wurde , sich dem
Einzuge der Deutschen bis auf' s äußerste zu « idersetzen . Die öffent¬
liche Stimmung scheint sich immer mehr zu Gunsten Derer zu wen¬
den, welche Widerstand predigen. Sollte die Nationalgarde sich dem
Einzuge der Deutschen in Masse widersetzen , so wird General Vinoy
— wie verlautet — nicht zu Gewaltmaßregeln greifen , sondern seine
Truppen gänzlich von der Szene zurückziehen . Die Stellung der Mi -
litärbehörden wird in dem Maße , in dem da « patriotische Gefühl
zunimmt , immer prekärer. Die Boulevard- sind jetzt bi« zu später
Abendstunde mit VolkShausen gefüllt , welche die Lage erörtern . Am
Montag um Mitternacht fand eine andere von 1S.OOO Nationalgar¬
den besuchte Versammlung in dem Saal der Marseillaise statt , bei
welcher beschlossen wurde, um 6 Uhr heute (Dienstag) früh einen An¬
griff auf da« Hotel de Bille zu machen . Man ernannte einen Ober¬
befehlshaber und eine Regierung der nationalen Vertheidigung . Die
Nationalgarden erklärten, da die regulären Truppen eS nicht vermocht
hätten , seien s i e bereit , Paris bis zum äußersten zu vertheidigen.
AIS sic aber vor dem Hotel de Ville anlangten, fanden sie die Behör¬
den zu ihrem Empfange bereit. Viele der Nationalgarden , die bereit«
48 Stunden unter Waffen gewesen , warm offenbar zu ermattet , um
einen Kampf aufzunehmen , während sie so unregelmäßig eintrafen ,
daß die beschlossene gemeinschaftliche Bewegung durchfiel. Jetzt habe»
sie sich in großen Massen auf dm Bastille- Platz zurückgezogen . Am
Sonntag Nacht und Montag früh hattm mehrere Bataillon « der Na¬
tionalgarden die Gitter auf dem Place de Wagram erklettert und von
dort , trotz der Einwendungen der Wache, welche aus nur 30 Mann
bestand, 26 Kanonen weggeschleppt . Diese find nach der Place Royale
gebracht worden, wo die Unzufriedenen ihren Artilleriepark aufgeschla-
gm haben . Da die Geschütze indrß Hinterlader find , und die Regie¬
rung vorher die Schrauben entfernt hatte, sind sie nicht zu gebrauchen.
Ander « ist e» mit dm Geschützen der Stadtwälle , welche gemäß den
Waffenstillstands -Bedingungen von den Lafettm mtfernt und neben
dieselben gelegt worden warm . Auf der Enceinte von Belleville und
Montmartre sind alle diese wieder aufgestellt worden, und Schildwachen
haben die Festungswerke besetzt. Augenblicklich ergreifen die Militär¬
behörden noch keine energischen Maßregeln , um diesem Treiben ein
Ende zu machen , da ein Einschreiten unvermeidlich zu einem Zusam¬
menstoß führen würde. Sechs Polizeiagenten wurden heute Morgen
beim Namensaufruf vermißt , und e« ist nicht bekannt , ob sie ermor¬
det oder nur eingesperrt worden find . Die Anzeichen einer Revolu¬
tion mehren sich . Thier« rei« t» gestern Abend um 5 Uhr ab , zwei
Stunden früher , als er ursprünglich beabsichtigt hatte. Trochu ging
mit dem nämlichen Zuge ab, aber in einem andern Coupe.

— Paris . Ueber die Pariser Ereignisse vom 26 . und
27 . Febr . schreibt man der „Köln . Ztg ." folgendes .Nähere :

Die offizielle Ankündigung des Einmarsches rief in Pari « eine
furchtbare Gährung hervor. Alles eilte auf die Straßen , zumal man
fast zu gleicher Zeit da« Wirbeln der Trommeln hörte. Diese« rührte
jedoch nicht von dm Preußen her, wie man glaubte, sondern von de»
Truppen , welche sich auf das linke Seine -Ufer begaben ; zugleich wur¬
den Jnfanlerie - Abtheilungen an dm neuen Grenzen aufgestellt, welche
für die Dauer der Okkupation Deutschland von Frankreich trennen
sollen. Alle Brücken, welche von dem linken Ufer der Seine nach dem
Quai « läng « den Tuilerien und dm ChampS ElyseeS hinführen , einer¬
seits, und der Faubourg St . Honore andererseits wurden durch Mili¬
tär abgesperrt. Die Menge, die sich auf dem MarSfelde und den
Quais auf dem linke » Ufer eingesunken, war nach und nach eine un¬
geheure geworden, während die Champ» Elysee« und ihre Umgebung
fast ganz menschenleer warm . Da man am Abende noch immer
glaubte , daß die Preußen einziehen würden, so nahm die Aufregung
zu , und in Montmartre , in Belleville und in der Billette wurde
Eeneralmarsch geschlagen. Der betreffende Beschluß war in einer
Generalversammlung der Nationalgarde de« 15 . Arrondissements er¬
griffen worden, der nahe an 2000 Delegirte anwohntm . Die Ver¬
sammlung trmnte sich unter dem Rufe : «Zu den Waffen, zu de»
Waffen !" und Alles stürzte in Waffen nach den Therme- und Pafsy ,
um dm Preußen den Eintritt zu verwehren. In Pafsy war die
Aufregung besonders groß. Dort ließ der Maire unter Trommel -
schlag bekannt machen , daß der Einzug der Preußen vertagt sei. Aus
den übrigen Punkten von Pari - wurde e- auch nach und nach be¬
kannt , daß die Deutschen noch nicht zu erwarten seien, und die Be¬
waffneten gingen wieder nach Hause . Nicht allein in Pafsy und den
Therme - , sondern auch auf den Boulevards und besonder« an der
Bastille ging «S am 26. und 27. wild zu. Die Demonstrationen zu
Gunsten der Republik , welche dort am 24. Februar ihren Anfang ge¬
nommen , hattm , ohne jedoch sehr beträchtlich zu sein, bis zum 26.
fortgedauert . An diesem Tage (Sonntag ) nahmm sie aber bedeutend



zu . Gegen Mittag waren die vier Seiten der Basis der Säule ganz
mit Jmmorteüenkränzen und Fahnen bedeckt. Die Spitze der Säule
war mit in Trauerflor gehüllten Fahnen geschmückt. Die Menge ,
welche den ganzen Platz und die anstoßenden Boulevard « bedeckte, war
kine ungeheure . Die Nationalgardcn , welche ohne Aufhören vorbei -

destlirten , legten auch wie am 24 . ihre Kränze und Fahnen am Fuße
de» Säule nieder , wobei es dann wieder zu Reden zu Gunsten der

kepubiique noiversei kam . Auch einige kommunistische Reden wurden

gehalten . Im Augenblick , wo der Kommandant de » 238 . Bataillons
eine solche Rede geendet , erblickt derselbe plötzlich hinter dem eisernen
Gitter , welches die Säule umgibt , ein Individuum in der Uniform
eine « Feldwebels der Nationalgarde . Dasselbe kam ihm verdächtig
vor , und fragte es , mit welchem Rechte es sich da befinde . Der Ruf :

. Es ist ein Agent Pietri ' S !" ertönte von allen Seiten , aber das Indi¬
viduum verlangt da « Wort und gibt sich als deo famosen Budaike ,
de» Schullehrer und Klubredner , zu erkennen . Die Aufmerksamkeit
der Menge wurde jedoch plötzlich von Budaike durch wildes Geschrei

abgelenkl , da « von der Seite des Platzes her ertönte , wo die Rue St .
Antoine liegt . Eine Gruppe von 2 - bis 30V Menschen schleppte in

ihrer Mitte ein ziemlich gut gekleidetes Individuum , zwei Jäger zu
Fuß hielten e« am Kragen . Der Ruf : „Jn ' S Wasser ! In ' « Wasser !"

ertönte von allen Seiten . Es heißt , einer der Soldaten habe den

Mann einen „ Mouchard "
genannt , worauf ihm dieser einen Schlag

mit einem CaffetSte versetzt habe . Er sei alsdann sestgenommen , un¬

tersucht worden , und man habe bei ihm einen Revolver und Papiere

gefunden , die konstatiren , daß er zur Polizei gehöre . Diese Endeckung

versetzte die Menge in furchtbare Wuth . Man schleifte ihn nach dem

Kanal ; einige Leute , welche den Armen retten wollten , schoben den

Haufen nach der Wache der Natisnalgarde hin , die sich in der Nähe

befindet . Der Mann flüchtete in dieselbe und der Offizier ließ das

Gitter schließen . Die Menge verlangte den Agenten , der Offizier

suchte sie zu beruhigen , aber es gelang ihm nicht . Jäger zu Fuß

stiegen über das Gitter , aiidrre Leute folgten ihnen . Man machte nun

den Versuch , den Agenten zu retten , aber die wülhende Menge folgte

mit dem Ruse : . Nieder mit dem Agenten ! Mau muß ihn ersäufen !"

Zugleich hieb man auf den Armen ein , der bereits halb todt war «

Die Zahl Derer , welche die Ermordung des Mannes verlangten , be¬

trug ungefähr 4 - bis 500 , darunter 200 Gassenbuben . Auf dem Ba¬

stillenplatze wa »en über 20,000 Menschen ; aber jene Wüthenden tru¬

gen den Sieg davon , und diese 20,000 Menschen , die hrrbeigeeilt wa¬

ren , um zu schwören , für die Republik zu sterbin , hatten nicht den

Muth , den Mann dem Lumpengesindel zu entreißen . Die zwei Sol¬

daten hoben den Mann auf eine Bank und fragten die Mordgesellen ,
oh sie wollten , daß der Mann sich mit einem Revolver eine Kugel

durch den Kopf jage . »Nein , nein "
, heulte die feige Rotte , „ er

könnte auf uns schießen !" Nun ging es zum Quai Henri lV. Dort

fesselte man ihn auf ein Brett , damit er sich nicht durch Schwimmen

retten könnte , und warf ihn in die Seine . Das Wasser riß den

Mann fort und die Wüthenden warfen mit Steinen nach ihm und

stießen Drohungen gegen Dir aus , welch« ihm Seile zuwarsen , damit

er sich rette . In der Nähe der Insel St . Louis verschwand der Un¬

glückliche. Mehrere Personen , welche sich gegen diese scheußliche That

auSsprachen , wurden Von den Gassenbuben verfolgt und entgingen
mit genauer Noch dem Schicksal des Agenten . Auf der Bastille

dauerte inzwischen das Defile der Nationalgarten fort . Feuerminner ,

Zuaven , Linientruppen fanden sich ebenfalls ein . Alle möglichen Fah¬
nen mit allen möglichen Inschriften wurden am Fuße der Säule nie¬

dergelegt ; um 5 Uhr kam auch eine mächtige rolhe Fahne an , die

auf der Spitze der Säule angebracht wurde . Die Demonstrationen
dauerten bis spät in die Nacht , bis ihnen endlich der Generalmarsch ,
der in dem Faubourg geschlagen wurde , ein Ziel setzte, und nun Alles

nach den Stadtheileu eilte , die von den Preußen bedroht sein sollten .

Paris , 1 . März . Die Zeitungen sind fast alle , mit
einem Trauerrande versehen , doch erschienen , und es herrscht
vollkommene Ruhe . Alle Theater geben wie gewöhnlich
ihre Vorstellungen . Die Morgenblätter verkünden , daß
noch heute die Okkupation des Quartiers der Champs Ely -

sees aufgehoben werden wird . Der „ Siöcle " will in dem
Artikel 5 der Präliminarien eine heimliche Falle , eine ver¬

steckte Gefahr für Paris erkannt haben , deren Urheber
allein Bismarck sein könne .

Paris , 1 . März . Es herrscht vollkommene Ruhe . Die
Kaufläden sind meist geschlossen . An der Porte Maillot
ist ein Triumphbogen errichtet . Die Volksmassen machen
keine feindlichen Demonstrationen . Deutsche Infanterie
hat die Avenue Friedland besetzt. 4 Uhr 45 Min . Abends
fand der Triumpheinzug statt . Der Erfolg war großartig .
Auf dem Eintrachtsplatz , dem Quai und der Rue Rivoli
waren Barrikaden mit Artilleriecaissons . Der „ Daily
Telegraph " ist begeistert über die Courage des ersten preu¬
ßischen Offiziers , der den Eintrachtsplatz betrat . Derselbe
ist ein zwanzigjähriger Leutnant vom 4 . Husarenregiment .
Die „Times " rühmt die prachtvolle Haltung der Trup¬
pen . Anfangs waren wenige Zuschauer anwesend , später¬
hin fanden sich viele Neugierige ein .

- Paris , 1. März , 8 Uhr Abends . Der Rest des Ok¬
kupationskorps ist Nachmittags in die Stadt einge¬
rückt . Bis jetzt ist kein bedauerlicher Zwischenfall gemel¬
det . Man hofft , daß die Ruhe den Abend und die Nacht
audauern wird . Mehrere Marschkompagnien der National -

garde kamen Vormittags aus den Vorstädten des rechten
Seine -Ufers in die innere Stadt herab , um die Preußen
anzugreisen ; die in der Nähe der Madeleine stationirten
Nationalgarde -Vataillone hielten sie jedoch auf , machten
ihnen die Nutzlosigkeit und Gefährlichkeit eines solchen Vor¬
habens begreiflich und bestimmten sie nach langem Hin -
und Herreden schließlich , in ihre Vorstädte zurückzukehren .
Die in den Faubourgs Montmartre und Belleville errich¬
teten Barrikaden sind noch nicht entfernt worden . Eine
ungeheure Menschenmenge bedeckt die Boulevards und die
Hauptstraßen , verhält sich indeß still .

— Aus Versailles , 22 . Febr . , gehen der „ N . Zürich .
Ztg .

" einige bemerkenswerthe Notizen über die Friedens -
Verhandlungen zu . Wir heben folgende auS :

Die Aufregung , welche sich sonst schon hier kundgab , hat sich mit
dem gestrigen Tag auf einen noch selten dagewescnen Grad gesteigert .
Dichte Menschengruppen standen in den Straßen ; aber keine Ulanen
gewahrte man , welche sonst bei derartigen Zusammenrottungen die

Menge auseinander trieben . Wem galt wohl das feierliche Erwarten ?
Dem Kaiser , dem Grasen v . Bismarck , Moltke oder sonst einer hohen
deutschen Person ? Nein , keinem von diesen , sondern einem viel ein¬
facheren Manne , dem Repräsentanten der französischen Republik , Hin .
Thier «. Endlich kam er angefahrcn , der kleine Mann mit seinen
blitzenden Augm , mit einem unendlichen Ernst in seinen GesichlS -

zügen . Lautlos sah ihn die Menge an , hie und da wurde er gegrüßt ;
denn Jeder wußte , daß nun ein ernster Moment für Frankreich ge¬
kommen . Am Hotel de« Grafen v. Bismarck stieg er aus ; der
Gras kam ihm freundlich grüßend entgegen , reichte ihm die Hand ,
und Beide verschwanden in dem Kanzler -Gebäude . Ueber drei Stun¬
den dauerte das Zusammensein Beider , abwechselnd entfernte sich der
Gras zum Kaiser . Was sie gesprochen , ist ein Geheimniß ; aber eine
Aenderung in dem Aeußern von Thiers war bei seiner Hinwegfahrt
auffallend wahrnehmbar ; er sah zufrieden au « , und Die , welche
bei seinem Weggang in der Nähe seines Wagens standen , sagten :
„ Voiei lüier » , gut vous spporke Is mmvelle «le Is psix !"

2 3. Febr . Nach Abgang meines gestrige » Briefes erfuhr ich in
den Abendstunden , daß die Verhandlungen zwischen dem Grafen von
Bismarck und Thiers , welche anfänglich so hoffnungsvoll waren , aus
mehrfache Hindernisse gestoßen sind . Graf v. Bismarck soll mrt einer
unendlichen Zähigkeit an den deutschen Forderungen sesthalten ; die
Illusionen , welche man sich über die Mäßigung de« Grafen v. Bis¬
marck machte , sind geschwunden , und selbst Thiers erklärte sich ent¬
täuscht . Thiers ist demzufolge zwar nach Paris zurück , um nicht
allein mit seinen Kollegen zu konfcriren , sondern auch neuen Muth
zur Forschung der Verhandlungen zu schöpfen ; denn es soll geradezu
viel Muth dazu gehören , mit den Deutschen im Hauptquartier zu ver¬
handeln . Wie man im Hotel Reservoir erzählt , macht den Franzosen
die Abtretung von Elsaß weniger Herzzerbrechms , als die Herausgabe
von Lothringen mit Metz . Thiers und Favre , als sie heule das Prä¬
fektur - Gebäude verließen , waren in einer ziemlich erregten Stimmung
nnd sprachen in sehr aufgeregter Weise zusammen ; namentlich demon -
strirte Thiers viel auf einem Papier herum , das er Favre vorhielt .
Favre und Thiers fuhren zusammen nach Paris zurück und werden
Beide im Laufe des Tages hier noch zurück erwartet ."

* Versailles . Ueber die Friedens - Unterhand¬
lungen entnehmen wir einem Berichte des Times -Korre -
spvndenten in Versailles nachträglich noch folgende Einzel¬
heiten :

Deutschland hat mehr gewonn -n , al « es am 2 . Scpt . 1870 zu ver¬
langen gewagt haben würde , und was Frankreich mehr ablreten mußte ,
ist der Regierung der nationalen Venheidigung auf die Rechnung zu
schreiben . Ob Frankreich durch einen späteren Widerstand einen mo¬
ralischen Gewinn erzielt hat , muß die Zukunft entscheiden . Eines ist
gewiß : Das , was anfänglich ein Unglück zu sein schien — die Ge¬
fangennahme des Kaiser « und der Sturz des Kaiserthums — hat sich
für Deutschland als einen Vortheil erwiesen . Die Festungen an der
Nordgrenze , welche von geringem Nutzen sind , so lang « die Neutrali¬
tät Belgiens beobachtet bleibt , hat Frankreich behalten ; aber Long -
wy ist an Deutschland annexirt worden , und die Bevölkerung Deutsch¬
land « ist um 65,000 Seelen mehr bereichert worden , als selbst die
Deutschen erwartet hatten . sDaß auch Longwy an Deutschland abge¬
treten worden sei , ist bi « jetzt nur von diesem Korrespondenten de«
Londoner Blatte « gemeldet worden , bedarf also der Bestätigung .^ Die
Abtretung von Metz war für Frankreich der heftigste Stoß von
allen ; und die Weigerung , die Festung aufzngeben , war so entschie¬
den , daß Thiers im Begriffe gewesen sein soll , die Fortsetzung de«
Krieges zu erklären . Er vertheidigle die Rechte Frankreichs mit noch
größerer Entschiedenheit als Bazaine . Er ging zum Kaiser , appellirte
an den Kronprinzen , argumentirte , rechtete und widersetzte sich , aber
der Kanzler wollte Metz haben . Deutschland bestand auf Metz , da
ohne dies seine Opfer umsonst gewesen wären . Dagegen wurden
Luneville und Nancy den Franzosen gelassen . — Prinz Friedrich
Karl ist , wie verlautet , zum Gouverneur der Champagne mit dem
Hauptquartier in Rheims ernannt worden . Bei Schluffe der Unter¬
redung vom 26 . kam es zu einer stürmischen Scene . Bismarck wurde
des Zögerns müde , da er nicht recht wohl war , und er

'
bestand auf

Unterzeichnung des Vertrag « oder Schluß der Erörterungen . Thiers
blieb sonach nichts Anderes übrig , als zu unterzeichnen . Als Alle «
vorüber war , schickte der Kaiser nach dem Kronprinzen . Sie
umarmten einander zärtlich , und Vater wie Sohn weinten vor Freude
und Dankbarkeit .

* Aus Versailles , 28 . Febr . , geht dem „ Daily Tele¬
graph

" eure längere telegraphische Mittheilung seines dor¬
tigen Korrespondenten zu , der wir Folgendes entnehmen :

Bei dem Festmahl zu Ehren des Königs von Württemberg am
Sonntag Abend zeigte der Kaiser seinen Gästen den Prälimi -
narverrrag , welcher erst «ine Stunde vorher im deutschen Mini -
stcrium des Auswärtigen in der Rue de Provence unterzeichnet wor¬
den war . Auf die herzlichen Glückwünsche der um ihn versammelten
hohen Personen umarmte der Kaiser den Grafen Molike und den
Kriegsmimster v. Roon und gab seiner Dankbarkeit für die unschätz¬
baren Verdienste dieser beiden Offiziere während des Krieges den
wärmsten Ausdruck . Obwohl das Hüftweh des Kaisers ihn noch im¬
mer hindert , die Truppen in Paris zu Pferde zu inspiziren , wird er
morgen früh um 10 Uhr den Einzug des 11 . Armeekorps unter Ge¬
neral v . Bose in Augenschein nehmen . Der Punkt , von welchem aus
der Kaiser den Einzug zu übersehen gedenkt , wird geheim gehalten
und den Postillonen erst mitgetheilt werden , nachdem er seinen Sitz
im Wagen genommen hat . Auch die genaue Stunde der Abfahrt ist
augenblicklich noch nicht einmal dem Gefolge de - Kaisers bekannt .
Am Mittwoch Vormittag Punkt 10 Uhr werden die Truppen mit
fliegenden Fahnen und klingendem Spiel in der Stärke von 30,000
Mann mit 96 Stück Feldartillerie cinrücken . Nachdem sie die Stadt
drei Tage lang besetzt haben , sollen sie von einem andern Korps —

wahrscheinlich der Garde — abgelöst werb :» . Die Ablösung wird
wahrscheinlich die zeitweise Anwesenheit von 60,000 Mann innerhalb
der Ewceinte nölhig machen , und der nämliche Zustand wird sich na¬
türlich wiederholen , so oft ein Korps durch ein anderes abgelöst wird ,
bis alle an der Reihe gewesen sind .

Ich habe guten Grund zu der Annahme , daß die französische Ne¬
gierung die ganze kaiserliche Armee nach ihrer Rückkehr aus
der Gefangenschaft aufzu lösen und ein Riesensystem zur natio¬
nalen Venheidigung zu organistren gedenkt, auf einem für Frankreich
ganz neuen Fuße . Die politischen und sozialen Ergebnisse dieser radi¬
kalen Maßregel mögen sich für die Zentralregierung und für die Pro -
vinzialbehörden gleich unbequem erweisen , aber man wird dieselbe als
ein sine gua non für die kräftige Wiedergeburt Frankreich « ansehen ,

und sie sonach trotz aller Unbequemlichkeiten und Prüfungen mmhig
unternehmen . — In verschiedenen Kreisen wird ein Handelsver¬
trag unter den Bedingungen . der am meisten begünstigten Natron "
als eine der FriedenSiedingungen angegeben .

'

** Bordeaux . 1 . März . Die von der Nationalver¬
sammlung zur Prüfung der Friedenspräliminarien ge¬
wählte Kommission ist derart zusammengesetzt , daß die
15 Mitglieder der Friedenskommisston in dieselbe gewählt
sind ; Bcnoit d' Azy ist zum Präsidenten , Lcfranc zum Be¬
richterstatter derselben erwählt . Die Kommission empfiehlt
einstimmig die Annahme der FriedensplLliminarisu . Un¬
mittelbar nach der Annahme wird ein Extrazug mit dem
Protokoll , welches von dem Bureau der Nationalversamm¬
lung und den NegierungSmitgliedern unterzeichnet ist, nach
Paris abgehen . Die Regierung ist entschlossen , die für die
Ausführung der finanziellen Bedingungen erforderlichen
Schritte möglichst zu beschleunigen , damit die Regierung
nnd die Nationalversammlung baldigst nach Paris zurück¬
kehren kann .

Deutschland .
Stuttgart , 1 . März . ( W . Sttsanz .) Eingegangener

telegraphischer Nachricht zufolge hat Se . Maj der König
heute Vormittag Versailles verlassen , um Sich zur Besich¬
tigung Seiner Truppen nach Ferneres zu begeben , wo er
zwei Tage verweilen wird . Der König , vorgestern von
dem Prinzen Luitpold von Bayern , und gestern von Seiner
Majestät dem Kaiser wiederholt zu Tisch geladen , verab¬
schiedete Sich Abends bei Seiner Majestät dem Kaiser ,
dem Kronprinzen und sämmtlichen hier anwesenden Für¬
sten , nachdem Höchstderselbc auch den Grafen Bismarck be¬
sucht hatte . Heute empfing Se . Maj . noch den Besuch deS
Kaisers und des Kronprinzen . Der Kaiser hat , von den
Wünschen geleitet , daß der König in Erinnerung der treuen
Waffenbrüderschaft , welche die Truppen in dieser ernsten
und erfolgreichen Zeit verband , in ein näheres Verhältnis
zu seiner Armee trete , Se . Maj . zum Chef des ersten
rheinischen Infanterie - Regiments Nr . 21 ernannt , dessen
Inhaber früher König Wilhelm war .

Dresden , 28 . Febr . Das „ Dresden . Journ .
" theilt mit ,

„ daß bereits vor einiger Zeit Seitens des Kultusministe¬
riums geeignete Schritte gethan worden sind , um , wo¬
möglich , die gleichzeitige kirchliche Friedens - und Dank¬
feier in allen deutschen Bundesstaaten herbeizuführen " .
Es verstehe sich übrigens von selbst , daß diejenigen Feier¬
lichkeiten , welche an einzelnen Orten für angemessen be¬
funden werden , davon unabhängig seien .

Berlin , 2 . März . Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" erklärt ,

es seien mehrfach irrige Anschauungen über die Haltung
der Regierung zu den konfessionellen Einflüssen , welche bei
den Reichstags - Wahlen mitwirkten , verbreitet , die Regierung
sei nie aus der Zurückhaltung heraus getreten , die sie den
Angehörigen der verschiedenen Konfessionen schulde , beab¬
sichtige dies auch für die Zukunft nicht , jede dem wider¬
sprechende Schlußfolgerung ans der Haltung einzelner Per¬
sönlichkeiten sei unberechtigt .

Einer Bekanntmachung des Magistrates und des Poli¬
zeipräsidiums zufolge wird eine allgemeine Illumination
morgen nach erfolgter Bestätigung des Friedensschlusses
stattfinden .

Italien .
Rom , 1 . März . Der bayrische Gesandte , Graf Tauff -

kirchen , soll Gesandter für Deutschland am diesseitigen Hofe
werden . Graf Arnim soll Gesandte : in Paris werden .

Dänemark .
**

Kopenhagen , 28 . Febr . Die Schifffahrt ans dem
Belt ist nicht mehr durch Eis gehindert und die gewöhn¬
liche Postüberfahrt wieder hergestellt ; nur der Hafen von
Korsör ist noch durch Eis gesperrt .

Schweden und Norwegen .
** Stockholm , 1 . März . Das preußische Schiff „ Jupi¬

ter " ist mit Kohlen beladen ohne Besatzung in den Gothen¬
burger Scheeren im Treibeis angetroffen worden . —
Der Zustand des Königs bessert sich fortwährend .

Großbritannien .
* London , 1 . März . Auf Antrag der Krone ordnete

das Admiralitätsgericht ( wie bereits telegraphisch ange¬
deutet ) die Beschlagnahme des englischen Schlepp¬
dampfers „ Gauntlet " an , welcher am 26 . Nov . 1870
ein deutsches Schiff , die Prise eines französischen
Kreuzers , von einem Punkte innerhalb einer Seemeile von
der englischen Küste nach Dünkirchen bugsirt hatte . Die
Krone gedenkt das Schiff zu konfisziren , nicht aber den
Eigenthümern individuell den Prozeß zu machen . Der
Richter bemerkte indeß , als er den Befehl zur Beschlag¬
nahme auSferiiqte , „man möge nicht glauben , daß er über
die Folgen , welche di - Ausfertigung eines solchen Haftbefehls
nach sich ziehen könnte , irgend eine Ansicht ausgedrückt habe .

"

Amerika .
Washington , 8 . Febr . Der Präsident der Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika hat nach¬
stehende Botschaft an den Kongreß gerichtet :

An den Senat u » d das Repräsentantenhaus .
Die Einigung der deutschen Staaten unter einer Regierungsform ,

die in vielen Punkten derjenigen der nordamerikanischen Union gleicht,
ist ein Ereigniß , welches nicht verfehlen kann , die Sympathien de«
Volkes der Vereinigten Staaten zu erwecken. Diese Einigung hat
sich in Folge der stetigen und ausharrenden Anstrengungen der Be¬
völkerung von vierundzwanzig deutschen Staaten im Verein mit ihren
rechtmäßigen Regierungen vollzogen . Da « amerikanische Volk muß
di. ses Resultat als einen in Europa unternommenen Versuch der

Nachahmung einiger der besten Bestimmungen seiner eigenen Verfas¬
sung betrachten , abgesehen von den Modifikationen , welche die Ge -



schichte und der soziale Zustand Deutschland« zu erfordern scheinen .
Eine jede der Lokalregierungcn der verschiedenen Glieder de- Bundes
ist durch die Macht selbst geschützt , welche dem Oberhaupte übertragen
ist . Dieses erhält im Falle eine « Defensivkriege« die nolhwendige
Gewalt , aber nicht die Autorität , welche ihm einen Eroberungskrieg
zu beginnen gestatten würde . Die Wünsche nach nationaler Einheit ,
welcher stet« die vielen Millionen gleichsprachlicher und benachbarter,
aber durch dynastische Eifersüchteleien und den Ehrgeiz kurzsichtiger
Führer getrennter und getheilter Menschen ersüllt haben , sie find end¬
lich befriedigt. Deutschland umfaßt heute eine Bevölkerung von un¬
gefähr 34 Utzt gegen 40j Millionen , welche wie die unsrige für ihre
Beziehungen » ach auswärts unter einer Regierung geeinigt ist,
während ein jeder der Staaten das Recht und die Macht der Kontrole
über seine Lokalinteressen, seine Eigenthümlichkeiten und besonderen
Einrichtungen behält . Die Bereinigung großer Mengen freier und
gebildeter Menschen unter einer einzigen Regierung muß au « den Re¬
gierungen Da « mache« , was sie in Wirklichkeit sein sollten : der Aus¬
druck des Volkswillen« und die Organisation der Macht de« Volkes.
Die Annahme de« amerikanischen System » durch ein freies Volk in
Europa , welches gewohnt ist , sich selbst zu leiten , wird schließlich zur
Folge haben, demokratische Einrichtungen zu verbreiten und den fried¬
lichen Einfluß amerikanischer Ideen zu erhöhen.

Die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu Deutschland find
freundschaftlich und herzlich . Die Handelsverbindungen der beide»
Länder nehmen von Jahr zu Jahr zu . Die große Zahl der Bewoh¬
ner und Bürger deutschen Ursprungs , der fortwährende Zug der Aus¬
wanderung , welcher Bewohner Liese« Lande« in da« unsrige führt ,
haben in den sozialen und politischen Beziehungen der beiden Völker
eine Intimität herbeigesührt, welche derjenigen ähnelt, fall« sie ihr
nicht gleichkommt, die einst die Nationen verband , von denen unsere
Gründer abstammten. Die Ausdehnung unserer Beziehungen , ebenso
wie die Größe der Deutschen Union , scheint es zu erfordern, daß die
Stellung unserer Vertreter bei dieser Regierung nicht länger der Wich¬
tigkeit ihrer Mission nachsteht , und daß die Gleichheit zwischen unseren
Gesandten in Deutschland und denen, die wir in Großbritannien und
Frankreich haben, hergestellt werde. Er wird Ihnen gerecht erscheinen ,
unseren Gesandten in Berlin auf denselben Fuß zu setzen, wie die zu
London und Paris . Tie Vereinigung der verschiedenen deutschen
Staaten unter einer Regierung und die Zunahme der Handelsbe,
ziehungen werden auch die Arbeiten und die Verantwortlichkeit de«
Gesandten vermehren. Ans diesem Grunde wünsche ich, daß die Be¬
soldungen des Gesandten und Gesandtschaftssekretär« zu Berlin auf
die respektive Höhe der gleichen Posten zu London und Paris gebracht
werden.

Washington , 7 . Februar 1871 . U . -S . Grant .
Wir haben schon gemeldet, daß die Pariser Presse

über diese Botschaft sehr verstimmt ist.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 3. März , Abends. (Resultat der Reichs¬
tags - Wahl ) Von 2851 abgegebenen Stimmen fielen 2810 auf
Se . Großh . Hoheit den Prinzen Wilhelm von Baden ; die
übrigen zersplitterten sich .

Karlsruhe , 3 . März . Aus Grund der zu Anfang dieses Jah¬
res nachträglich für das Jahr 1870 vorgenommenen ersten juri¬
stischen Staatsprüfung wurden von den Rechtskandidaten,
welche sich derselben unterzogen haben , folgende 23 in nachstehender
Ordnung zu Rechtspraktikanten ernannt :

Joses Köhler von Offenburg ,
Otto Walli von Karlsruhe ,
Otto Beck von Krautheim ,
Marlin FleuchauS von Gerlachsheim,
Emil v. Litschgi von Fretburg ,
Karl May von Wertheim ,
Hermann Hildcbrandt von Karlsruhe ,
Wilhelm Holtzman » von Heidelberg,
Karl Schnetzler von Rastatt ,
Ernst Müller von Wenkheim,
Eugm Lugo von Freiburg ,
Roderich Straub von Stockach ,
Bernhard Weyer von Mannheim ,
Albert Mast von Freiburg ,
Anton Korn von Baden,
Emil Flaig von Radolfzell,
Ludwig Arnold von Neckarbischofsheim ,
Leopold St eine ! von Baden ,
Benno Puchelt von Heidelberg,
Albert Riggler von Ueberlingen,
Julius Ott von Munzingen ,
Karl Frei von Ebnet,
Wilhelm Barazetti von Mannheim .

Karlsruhe , 3 . März . Au « Anlaß de« Abschlusses des Prä¬
liminarfrieden « wurde heute Nachmittag ' /,2 Ahr Victoria
geschossen. Gleichzeitig läuteten alle Glocken . Die Stadt ist heute
und gestern auf' s reichlichste beflaggt.

Freiburg i. B, , 1. März . ( Fr . I .) Wegen Ausbreitung der Blat¬
ternkrankheit und einzelner tödtlich verlaufenen Fälle im Collegium
Theologicum ist diese Anstalt vorerst und bis auf weiteres ge¬
schlossen worden.

Vermischte Nachrichten .
— Hamburg , 2. März . An der heutigen Börse hielt der

Handelskammer-Präsident Kagemann zur Feier des Tages eine längere
R -de und schloß mit einem Hoch aus den Kaiser, die Armee, Bismarck
und das deutsche Vaterland , in welches die ganze Börse jubelnd ein¬
stimmte.

** Berlin , 2. März . Geh. Rath Conrad brachte, anknüpfend
an die Ratifikation der Friedens -Präliminarien , von der Bör sen¬
gall er ie ein Hoch auf den Deutschen Kaiser aus . Die Börse
stimmte begeistert ein .

Nachschrift .
-f Berlin, 3. März , Mittags . So eben wird vom Kaiser-

Palais herab folgendes Telegramm des Kaisers andie Kaiserin unter Glvckeugeläute verlesen:
Versailles , S. März . So eben habe ich

- e« Friedensschluß ratisizirt , nachdem er
schon gestern in Bordeaux von der National¬
versammlung angenommen worden .

Soweit ist das große Werk vollendet , welches
durch siebenmonatliche siegreiche Kämpfe er¬
rungen wurde . Dank der Tapferkeit , Hingebung«nd Ausdauer des unvergleichlichen Heeres in
allen seinen Theilen « nd der Opfersreudigkeit- es Vaterlandes ! Der Herr der Heerscharen
hat überall unsere Unternehmungen sichtlich ge¬
segnet , daher diese» ehrenvolle « Frieden in
seiner Gnave gelingen lassen. Ihm die Ehre !
Der Armee «nd dem Vaterlande mit tief erreg¬tem Herzen meine» Dank !

Wilhelm.
V Berlin , 3. März .

An das Ministerium des Innern .
Heute Mittag 12 Uhr Verkündung der Natifikation

der Präliminarien vom Balkon des königlichen Palais ;
Friedensschüsse; heute Abend Illumination.

von Freydorf .
-j

- Schwerin , 2 . März . Der Großherzog hat eine
Stiftung für mecklenburgische Jnvaliven ohne Unter¬
schied, ob dieselben mecklenburgischen oder fremden Trup -
pentheilen angehören, errichtet . Diese Stiftung hat vor¬
zugsweise den Zweck , Invaliden mit einer ersten Aussteuer
behufs Uebernahme eines Geschäftes zu versehen . Der
Großherzog bewilligt hierzu aus eigenen Mitteln 20,000
Thaler und eine gleiche Summe aus den Fonds der Mi¬
litärverwaltung . Die Annahme von Privätbeiträgen zu
diesem Zwecke ist Vorbehalten .

-f- Luxemburg , 2 . März . Abgeordnetenkammer .
Der Abg. Würth zieht seine Interpellation zurück , in¬
dem er erklärt , daß eine öffentliche Diskussion nach den
dem geheimen Komitee durch die Negierung zugegangenen
Mittheilunaen unzweckmäßig erscheine. Brasseur kün¬
digt ein: Interpellation über das Eisenbahn-Netz der Prinz
Heinrichs- Bahn an. Metz fragt an , ob die Auslassungen
preußischer offiziöser Blätter gegen die Luxemburger Presse
einen neuen Zwischenfall befürchten ließen. Der Staats -
Minister will morgen die Interpellation beantworten.

-f Paris , 2 . März , Abends. Gegen Mittag entstand
Aufregung in der Nähe des Louvre , da man in dem¬
selben deutsche Soldaten zu erblicken glaubte. Die Behör¬
den ließen die äußeren Zugänge schließen , worauf die Auf¬
regung sich legre . Das Hauptquartier des Okkupa¬
tionskorps ist in den Champs clysees in der Villa der
Königin -Mutter von Spanien. Der Revue in Longchamps
wohnte eine beträchtliche Menschenmenge bei . Thiers
wird morgen erwartet. Favre ist heute in das deutsche
Hauptquartier abgereist , um die sofortige Räumung von
Paris zu erwirken . Die Militärbehörde hat ebenfalls Ver¬
handlungen hierüber mit dem deutschen Hauptquartier ein-,
geleitet.

-f
- Bordeaux , 1 . März. Ueber die heutige Sitzung der

Nationalversammlung liegt folgender ausführlicherer
Bericht vor :

Die öffentliche Sitzung begann um 1 Uhr. Die Stimmung , die
sich überall kundgab . war eine tief bewegte . Die aus den Gallerten
befindlichen Damen waren größteniheits in Schwarz erschienen . Meh¬
rere Proteste gegen jede Gebibtsabtreiung wurden auf dem Bureau
niedergelegi. Hierauf verliest der Berichterstatter der Kommission,
Victor Lesranc , den von der Kommission einstimmig angenomme¬
nen Bericht über die Friedens - Präliminarien . Redner empfiehlt der
Versammlung , die durch die Regierung unterbreiteten Friedens -Präli¬
minarien , so wie sie sind , anzunehmen. Zugleich erklärt derselbe , die
Kommission habe keine Veränderung vorgeschlagen. Sowohl die Frie¬
densunterhändler wie die Mitglieder der Kommission hätten alle«
Mögliche gelhan, um die Bedingungen in Betreff der so schmerzlichen
Landablretung zu mildern . Indessen wir konnten nicht umhin , uns
der Lage der Hauptstadt und der Drohungen der Feince zu erin¬
nern . Auch die iheilweise Okkupation von Paris iü für uns
sehr schmerzlich , aber es war die« eine unvermeidliche Ka¬
lamität . Die Unglücksfälle , von denen wir gegenwärtig heim-
heimgcsucht , sind au« Ursachen hervvrgegangen, für welche wir nicht
verantwortlich sind . Die Ehre Frankreichs ist unversehrt. ( Lebhafter
Protest auf den Bänken der Linken .) Man hat geglaubt , uns gänz¬
lich entwaffnen, unsere Kräfte vollständig erschöpfen zu können. Diese
Bercchnnng indessen ist zu Nichte gemacht . Für den Augenblick han¬
delt es sich nur darum , der Geißel der Invasion Einhalt zu thun ;
für die Zukunft wird e« unsere Aufgabe sein , die Verluste, welche
uns die Gegenwart zugefügt hat , wieder gut zu machen und aus den
Erfahrungen der Vergangenheit Nutzen zu ziehen , indem wir uns da¬
bei weder der Revolution , noch dem EäsariSmu « in die Arme werfen.
(Bewegung.) Die Kommission hat sich einen Augenblick durch die
Idee einnehmen lassen , dem Feinde im Lande völlig freies Spiel zu
gewähren, und im Ucbrigen es der Billigkeit Europa '« anheim zu
geben , sich ein Unheil daraus zu bilden. Aber in einem Augenblick,
wo der Feind die Forts von Paris besetzt hat , wo unsere Armeen des-
organifirt , wo unsere Linien überall bedroht sind , glaubte die Kommission
einen solchen Akt der Verzweiflung, der Paris und Frankreich zu Grunde
gerichtet haben würde , nicht verantworten zu können. Paris und
Frankreich wären geopfert worden, ohne daß man sie vorher zu Rathe
gezogen hätte . Eine Ablehnung der Friedenspräliminarien bedeutet
nicht « Andere« , als die Besetzung von Paris , die Invasion von ganz
Frankreich und Gott weiß , welches weitere Unheil noch . Wir rathcn
Ihnen dringend , sich nicht der Verzweiflung hinzugebm ; « a« auch
immer kommen möge , Frankreich wird steis in der Lage sein , seine
Mission in der Welt fortzuführeu. Die Kommission ist der Ansicht,
daß unter den gegenwärtigen Umständen es Niemanden gestaltet sein
darf, sich durch Enthaltung von der Abstimmung der Verantwortlich¬
keit zu entziehen .

-f Bordeaux , 1. März . Nach der Abstimmung der
Nationalversammlung über die Ratifikation der
Friedenspräliminarien wiederholte der Abg . Keller Na¬
mens der Vertreter des Elsasses sowie der Departements
der Maas und Mosel seinen Protest gegen die Gebietsab¬

tretung und erklärte gleichzeitig , daß sie (die Abgeordneten
des Elsasses und der genannten Departements) aus ihre
Sitze in der Versammlung verzichten müßten , da sie nicht
Vertreter eines dem Feinde abgetretenen Landes sein könn¬
ten. Sie verließen sodann den Saal. Nächste Sitzung
übermorgen.

-s Brüssel , 3 . März. Zum Abschlüsse der Friedens -
verhanplungen halten die Bevollmächtigten Deutsch¬
lands und Frankreichs ihre Sitzungen im Stadthause ab.

^ London , 2. März . Neuter's L ureau meldet : Die
Zahlung der Kriegskosten von Seiten Frankreichs
erfolgt in drei Raten ; eine Milliarde ist vor Ende deS
laufenden Jahres , 2 weitere Milliarden sind vor Ende
1872 und die letzten Milliarden vor Ende 1873 zu
zahlen. Die Zinsen sind bei der letzten Einzahlung zahl¬
bar und werden vom Tage der Ratifikation an berechnet .
Von der letzten Rate wird der Theil der französischen
Staatsschuld abgezogen , welcher ans Elsaß und den abge¬
tretenen Theil Lothringens fällt. Diese Summe wird
auf etwa 7» Milliarde geschätzt. Ferner wird der Werth
der Ost bahn in Abzug gebracht. Bei den Friedensver¬
handlungen ist es zwischen Thiers und dem Bundeskanzler
bezüglich des Handelsvertrages zu keinerlei Diskus¬
sion gekommen . Alle gegentheilige Gerüchte sind unbe¬
gründet .

Berlin , 2 . März . Die Meldung von dem Vollzüge
des FriedenS-Präliminarvertrags erwartet man zu morgen.
Der Ratif ikat i on s a kt selbst kann wohl frühestens heute
Nachmittag in Versailles vollzogen sein . Da die franzö¬
sische Nationalversammlung erst gestern Abend den Frie¬
denspräliminarien ihre Zustimmung eriheilt hat , so stand
in Versailles die Ankunft des Extrazuges , welcher von
Bordeaux das betreffende Versammlungs-Protokoll über¬
bringen sollte, nicht vor heute Abend in Aussicht. Alsdann
waren noch alle Formalien des definitiven Abschlusses zu
erledigen. Dazu kommt , daß Se. Maj. der Kaiser und
König heute Vormittag gar nicht im Hauptquartier anwesend
war . Höchstderselbe hat heute wieder bei Paris eine Muste¬
rung abgehalten, und zwar über diejenigen Truppen, durch
welche die gestern in die französische Hauptstadt einmar-
schirten deutschen Korps abzelöst worden sind. Wie ver¬
lautet , ist heute die Besetzung der bezüglichen Stadttheile
von Paris durch Truppen deS preußischen Gardekorps, des
königl. sächsischen Armeekorps und der k. württembergischen
Division erfolgt. Morgen wird denn hier in Berlin wahr¬
scheinlich auch das für den Abschluß der Friedensprälimi¬
narien vorbehaltene Viktoria-Schietzen stattfinden .

Mit Unrecht verbreiten einige Blätter die Meinung,als seien fämmtliche Bestimmungen des mit Hrn . ThierS
in Versailler vereinbarten Präliminar - Vertrages durch
die bei der französischen Nationalversammlung einge-
brachte Gesetz-Vorlage an die Oeffentlichkcit gekommen .
Nach ^Versicherungen ans hiesigen politischen Kreisen ist
dieser Vertrag viel umfangreicher , als die schon bekannt
gewordene Inhaltsangabe . Namentlich enthält derselbe auch
die genaue Bezeichnung der neuen Grenze zwischen
Deutschland und Frankreich . Die abzutrctcnden Gebiete
sind darin bereits spezifizirt . — Ueber die Verwendung
der ganzen Kriegskontribution , welche Frankreich zu
zahlen hat, können natürlich Detailveschlüsie noch nicht ge¬
faßt sein . Als zuverlässig verlautet aber, daß schon ein
ansehnlicher Theil dieser EntschädigungSgelder zur Doti-
rung des Jnvalidenfonds ausgesetzt ist, und zwar ein
Kapital im Betrage von 120 Millionen Thalern . Die
auf jährlich 6 Millionen Thaler sich belaufenden Zinsen
desselben würden also regelmäßig für die Versorgung und
die Unterstützung der Invaliden verausgabt werden .

Frankfurter Kurszettel vom 2. März .
Aktie» und Prioritäten .

Badische Bank . . . 112 dz.
3°/o Franks . Bank L 500 fl. 133 G.
4°/n Darmfl Bank 1. u. 2. Sern

ä 250 fl. 326 bz
37gOesterr .Nat .-Bk.-Akt. 692 bz.
5°/» „ Crd.-Akt . L.W.7,241 ' /. bz .
5°/gPfdbr .württ .Rmt .Anfl 99 '/, P .
5°/o
5»/»
5°/»
57 °
5°/o

Hyp.-Bank 99'/, P .
ff östr .C.-Anst . i. S . —
„ neue dto . ö.W. 88 P
„russ.B .-Er .-V.i.SR . 85'/ . G.

. . II . Ser . 85 '/ . G.
4 ' /,7 » „ schwedischei. Thlr . 86' / - P .
4 ' /, °/» bayr .Oflv. ä 200fl. 124°/« bz.
4 ' /,7gpfälz .Marbhn .500fl. 109'/. bz.
4"/gLudwigsh.-B :rb.500fl 165 bz
4° , Pfälz .Nordb . -Akt.500fl. 90 '/. bz
4°/o Hess. Ludwigsbahn 140 G
3' /, °/nOberheff.Elsnb.35G . 68' /«bG
57göstr .Frz .StaaiSb .i.Frs . 363°/. bz .
57g . Süd .Lmb .-St .- E .- A. 170'/,b .
5«/ , . Nordwestb.- A.i.Fr . 190'/,bz .
5°

„Elisab .-Eisnb .L200fl . 209'/- bz.
5°/v Gaiiz . Carl -LudwigSb . 237 G.
S° >oRud.Eisnb. 2.Sm . 200fl . 153'/ - G
S«/gBöhm .Westb .-A. 200fl. 237 -/,G .
57gFrz .Jos .Eisnb. steuerst . 183 bz.
57g Swbcnb .Eisnb . i.Silb . —
d«/gAlföld-Fium .Eisnb. ' /, 163 bz .
4 ' /, °/„Rhem .Naheb.Pr .Obl . 89'/,G .
5«/gObrschles.Pr . Em . v .69 97 G.
4 ' /-°/» bto. . Uit . 6 88'/- P .
4 '/ ? /° dto. Uit . H 88 -/ - P.
5"/, LudwigSh.Berbach.Pr . 100'/,P .
4 ' / -"/o dw. . 85 '/ , G.

4°/oLudwig « b. -Berbach .Pr . 85 '/. P .
50/cHss.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 98°/ « bz.
t '/? 0 dw . . . 94 bz.
4V-°

o dw. , i. fl. 94 bz.
47g dw. „ dto. 83 ' / - G.
57gBöhm.Westb.Pr . i.Silb . 77 -/ , bz.
5°/gBuschtiehrad .Pr . i. Thlr . 81 '/ , P .
5°/oElisab.B.-Pr .i.S .1.Em . 77 bz.
57g dt-. „ 2.Em. 75°/. bz.
57g dto. steuerst , neue „ 83 '/. P .
5°/o » (Neumark-Ried) 78 bz .
S7 °Frz .Jos .Prior . steuerst. 77 P .
57gKronpr.Rd.Pr . v.67/68 72°/« bz.
5°/» dto . . . v. 1869 72 '/ . bz.
57göstr .Nordwestb .-Pr . i.S 76 '/ , bz.
57gGaliz.EarlLudw. , „ —
5«/gLemb.Czernow . . v.67 74°/ . P .
5»/g dto. dw. Jassy . v .68 70 '/, G .
57gSiebmb .Eiseub.Pr . 7 , 72 '/ , P .
57gUng.OAb .-Pr .i.S .steuersr. 68 P .
5"/g Ungar. Nordost -Bahn 67 °/ . bz.
57gKasch.Oderb .Pr . steuerst . 71 ' / , P .
67gDon.- Dampffch . - Pr . i.L> 99 P .
5"/g oster. Sud .-St .- Lomb.-Pr . i. S .

73 P .
37 ° dto. dw. dw. i.Fr . 46 °/« P .
37gLstr.Staatsb .-Pr . „ 55 -/ , bz.
3°

g Livorn. Prior . Int . 6 , v L v/2
in Fr . 31°/, « bz.

57gTosc.Cntr.Eisb.Pr .i.Fr . 50 G .
57gschweiz.Centralb . , , —
4'/,7gbayr . Ostb . v. 70. 15°/« Ein ».

109 bz.
47 « Mlz .-Alsmzb.-Akt. , 407g Eiiy .

90 -/ , bz.

Für die Wittwe Fritz in Sieinbach ist - eiler bei uns eingegangen
von : I . K. 1 fl.. L . Th . in Müllheim 1 fl., LeopoldShöhe 1 st. . Un¬
genannt 36 kr. , Ungenannt 3 fl. 30 kr. , au« einem Hause , wo auch
der Vater betrauert wird, 3 fl. 30 kr. , O . A. in Stuttgart 2 fl . >
zus . 74 fl . 45 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge sind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 8. März 1871 . Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur : Di . I . Herrn. Kroenlein .



guneiit .

L .64 . Gcrilsvach . ö tzt . n La :n-
stag , Mittags */,3 Uhr , vcr >cyt:v
im Lazarrth in Dole unser lieber
Sohn und Bruder ,

Karl Friedrich Dick ,
tSoldat im 1. ( Leib-) Grenadier -Nc-

Nachdem er den ganzen Feldzug
mitgemacht , und , ohne verwundet zu werden ,
an den Gefechten bei Straßburg , Etival ,
Voray , Dijon , Nuits und Belfert rühmlich¬
sten Antheil genommen , starb er unerwartet
schnell am Typhus , und feiert sein Sieges¬
und Friedensfest bei seinem Gott und Er¬
löser .

Unfern Freunden und Verwandten gibt
diese Nachricht mit der Bitte um stille Theil -
nahme ,

Gernsbach , den 2 . März 1871 ,
Im Namen der trauernden Familie :

_ C. Dick , Pfv ._
L .70 . Baden . Unfern Freun¬

den und Bekannten geben wir die
traurige Nachricht , daß unser lieber
Sohn und Bruder

Adolph Kah
_ jim (1.) Leib-Grenadierregiment , am

28 . Februar in Dole am Typhus gestorben ist.
Baden , den 3 . März 1871 .

Die tiestrauernde Familie :
Robert Kah .

Danksagung.
Ich fühlt mich verpflichtet, im Namen aller Kame¬

raden der Gemeinde EichlerShcim für alle die vielen
Geschenke und Wohlthaten , die sie ihren im Felde für
unser deutsches Vaterland kämpfende» Truppen zu¬
kommen ließ , sowie für die sorgfältige Pflege, die un¬
sere verwundeten Kameraden , in die Heimach zurück¬
gekehrt , dort genossen , unfern geziemendenund öffent¬
lichen Dank auSzusprechen !

Im Namen aller Soldaten der Gemeinde Eichlers-
heim ( Amt Sinsheim ).

ChaknoiS , den 27. Februar 1871 .
_ Karl Elanfina , Sergeant .

Verloosung von Psorzheimer
Goldmaaren etc.

Freiwillige Gaden der Fabrikanten daselbst.
ZumBesten devdeutschen

Jnvaliden -Stiftung .
500 Gewinne , 350 fl. , 250 fl., 200 fl .,

180 fl . rc. rc.
Verzeichniß der Gewinne gratis . — Loose s 33 kr.

sind zu haben in der
G . Braun 'schen Hofbuchhandlung

in Karlsruhe . V .726 . 6.

X .87. 1 . Rastatt . ^Eine tüchtige Modistin «.
eine tüchtige Strohhut -
Srähevin finden dauernde Be¬
schäftigung bei

F . 8 <rIun»Ät , Ztrohhutfabrikant ,
_ Rastatt ._

L.63. ( Commis - oder Reisestelle - Grsuch .)
Ein junger Mann ( J !r . ) > im Eisen- sowie Wein-
geschäst erfahren , wünscht Placement . Antwort sub
II kio . 33 poste restante vrucdssl ._

WM> SLellegefuch.
Eine vertraute Person , in allen weibl. Arbeiten ge¬

wandt , gut französisch und deutsch sprechend , sucht für
sogleich oder ans Ostern eine Stelle zu größeren Kin¬
dern oder als Haushälterin . (Waldstraße Nr . 87 in
Karlsruhe . Fränl . Louise.)_ X.73.

x .72. 1 . Dur lach .

Lehrlings -Gesuch.
Ein gut gesitteter junger Mann , mit den nöibigen

. Vorkenntnissen versehen , kann sofort oder auf Ostern
unter günstigen Bedingungen in mein Langwaaren -
Geschäft in die Lehre treten.

_ Ang . Serlan in Durlack .
V.989. 3. Prag .

Gin Bräuer,
27 Jahre alt , gesund und rüstig , sowie ledig , welcher
in der großen Brauerei zu Kl . Schwechat in allen
Branchen der Bierbrauerei , sowie als Biersieder und
Kellermeister beschäftigt war , und ihm die glänzend¬
sten Referenzen zur Seite stehen , wünscht in Deutsch¬
land in der Eigenschaft als Braumeister , Brau¬
führer oder in großen Brauereien al« Gährführer
oder Obermalzer placirt zu werden. Ges. Offerten,
mit ll . v . 419 bezeichnet , befördern Haasenstein 8
Doale r, Annoncen- Erpedition in Prag ._
LAN'

st, V.937 . 2 . Eine concessionirte
- GU-g ^ NV » AuSwandernngS - General -Agentur
wünscht in Karlsruhe riuen Agenten anfzustelleu.
Anträge unter ,Vl. kt . Nr . 50 befördert die Erpedition
dieses Blatte »._

V.983. 2. Gengenbach .

Empfehlung .
Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

dieses Frühjahr mehrere 1000 Obst - und Zierbaume
nebst Sträncher , sowie einige 1000 Apsrlwildlingk
abzugeben habe.

Ferner mehrere 1000 2- und 3jährige Rebwürz -
liuge , als : schwarze Burgunder, Elbuer, Stänschliog
der große, . Llevner oder Traminer genannt, Slulän-
der oder Trußrr. Auch sind Toseltraube» in besten
Sorten zu haben.

Prompte Bedienung und billige Preise sichert zu,
Gengenbach, dm 25. Februar 1871,

Gärtner Haas Wittwe.

L . ,9 e . Lv ccen ist UV B - Iiag ron Ernst Kaufmann in Lahr erschienen :

EcdcnkbLatt für das deutsche Volk
in Farben und Tönen auSgesührt ; 2 Fuß hoch, l '/r Fuß breit,

Preis I st.
Ein norddeutschesBlatt spricht sich darüber au« :
Durch Reichthum der Gedanken, geschmackvolle Zusammenstellung und iorgsame technische Ausführung

bei außerordentlich billigem Preise ist es der VerlagSanstalr gelungen , ein Kunstblatt zu bieren ,
welches vom deutschen Volke dankbar als Zimmerschmuck zur Erinnerung für Kinder und Kindeskinder,
auch als Zierde in den Lehrsälm der Jugend gewählt werden sollte , denn e« ist würdig keS großen Krieges
und seiner äußeren wie inneren Erfolge .

In Karlsruhe : bei Th . Ulrici und Müller 8 Gräsf vorräihiz .

General Werder
,

eigener Verlag des Unterzeichneten ,
als Transparent -Rouleanr aus Leinwand 3 ^ 9 " breit , 5 ^ 8 " lang

ist so eben in vorzüglichster Ausführung erschienen .
Ferner sind ans Lager : Kaiser - König , Kronprinz , Prinz Friedrich

Karl , Bismarck , Moltke , Reichsadler , Germania , Friedensengel
bei

r -bö - 2 .
_ Langestraße 177 , Karlsruhe .

L .69. vir. 2138 . Kartsruy, .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Darlehens -Kaffe .

In Gemäßheit des Art. 5 des Gesetze« vom 29. Juli 1870 bringen wir nachstehend dm Abschluß aus
28. vorigen Monat « zur allgemeinen Kcnmniß :

Xetivn .
tlasscnbestauv :

fl . kr.
in baar . 3,428 21
in vorräthigen Scheinen 251,000 —

Aiisgrliehrne Kapitalien mit statuten¬
mäßiger Sicherheit (8 37 der Sral .)
aus Unterpsand in Lie¬

genschaften * ) . . . 730,785 50
auf Obligationen oon

G >meinüen . . . 41,000 —
aus Faustpfänder , und

zwar :
aus Schuld- u. Pfar .dur-

kunden * ) . . . . 35,000 —
aus Staats - und andere

Werthpapiere " ) 1,124,891 —
aus Maaren *" ) . . 12,800 —

Diverse Debitoren .

fl. kr.

254,428 21

1,944,476 50
1 .094 49

1

Au die DarlehrnS - Kaffr ausgesolgte DarlehruS -
Kassmschrmef ) :

fl. kr. fl . kr .
1,400,000 —

800,000 —
- 2,200,000 —

in Stücken zu 10 fl .
» » » 5 fl.

Diverse Lrrditore »

2,20V,WU -
*) Der Schätzungswert - der sammtlichm verpsändeten Liegenschaften beträgt . 2,904,261 fl . 30 kr.

**) Der Courswerih der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt . . . . 1,837,389 fl. 9 kr.
***) Der Schätzungswert - der Waarm beträgt . . 21,475 fl. 1 kr,

f ) Werden von oem Betrag der an die Kaffe auSgefolgten Darlehens -Kassen¬
scheine die in der Kaffe vorräthigen Scheine in Abzug gebracht , jo ergibt sich
a!S Ren Lie Summe der in Umlauf befindlichen Scheine mir . 1,949,000 fl. — kr,

Karlsruhe , den 1 . März 1871 .
Der VerwaltongSrath .

JuughannS .
rät . Rheinbold .

2 ,200,000 —

tnng vcrurthcilt wurde.
Karlsruhe , den 17. Februar 1371.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

W i c l a n d t . .
- Hurle .

DerwaktunstSsach en.
Polizeisache».

X.35 . Nr . 1733 . Buchen . Auswanderungs -
Unternehmer Konrad Herold in Mannheim hat die
dem Ratbschrciber Valentin Gruber von Limbach
ertheilke Vollmacht zuiückgezogen und ist deßwegen die
Agentur Kieses erloschen .

Buchen, den 27. Februar 187l . >.
Großh . bad. Bezirksamt .

G r u b e r.

Vermischte Bekanntmachungen.
V .948 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Verordnung

Großh. Handelsministeriums vom
4 . April v I . (Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXI .) wird
hiermit bekannt gegeben , daß die
nächste Gehilfenprüfung am Mon¬
tag den 24 April l. D- vorgenom-
men werden wird.

Karlsruhe, den 24 Februar 1871 .
Direktion

der Großh . bad Berkehrsanstalte «.
Zimmer .

Bläß .
X.2S . 2 . Nr . 265 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In Folge höherer Weisung sollen nachstehende Pack«

Materialien im SeumissionSwege beschaffe» werden :
») 80 Ries Packpapier , Elephant in drei Größen ,
d) 700 Pfund Schmelzlackund
e) 1200 „ Bindfaden , verschiedene Sorten .
Die resp . Bewerber haben ihre Angebote entweder

aus den einen oder den ganzen Materialbedarf , unter
Vorlage von Mustern , schriftlich und versiegelt . mit
der Aufschrift :

. Packmaterialienlieserung '
längstens bis zum 8. d. M . , Vormittag « 9 Uhr,
anher einzureichen .

Karttruhe , den 1 . März 1871.
_ Großh . Postmaterialverwaltung ._

X.46. Auenheim , AmtSgerichtSbezirk Kork.

Bekanntmachung.
Die Lagerbücher der Gemarkungen und Gemeinden

Lichtruau und GrauelSbanm sind aufgestellt und wer¬
den nach Art . 12 der Verordnung vom 26. Mai 1857
vom 6. d. M . an während zweier Monate zu Jeder¬
mann « Einsicht in dem betr. Rathhause aufgelegr.

Etwaige Einwendungen gegen den Inhalt der ein¬
getragenen Beschreibung der Liegenschaften oder deren
Rechtsbeschaffcnheit sind innerhalb der angegebenen
Zeit endweder mündlich oder portofrei schriftlich bei
dem Unterzeichneten vorzubringen.

Auenheim, den 1 . März 1871.
C. Protz , Bezirksgeometer.

X.45. 3. Karlsruhe .

1 .6v . M a ii n h « i ui.

Stand der Dadischen Dank
am 28 . Februar 1871.

Xetlv » . ^ » 88lv » .

Geprägtes Geld .
Staatspapiergeld und Privatbauk -

ualeu . . . . . . . . .
Wechsel - Bestände .
Vorschüsse gegen Unterpfand . . .
Werthpapiere .
Dieeontirtr vrrlooSte Werthpapiere
Jmmotilie » .
Diverse Debitoren .

Aktien-Kapital mit 40 °/ , Einzahlung
Banknoten in Umlauf .
Diverse Ereditore » .

X 65 . 1 . Offenburg .
Wein - Versteigerung .

In der Behausung des Freiherr«
von Neveu in Offenbürg werden
am
Donnerstag den 16 . März d . I ,

Vormittags 16 Uhr»
466 Ohm reingehaltene Weine ,
darunter 1867er Klevner und Klin¬
gelberger, 1868erEdelwein , 1866er
Weißherbst »r Klingelberger , 1876r
Klevner, Weißherbst , Klingelber¬
ger , Jofephsberger , Weilerberg¬
wein und Gemischter,sowie 87 Ohm
1868er u 1866er Rothweine einer
öffentlichen Versteigerung ausge¬
fetzt werden .

Offenburg, den 2 . März 1871 .
Freih. v Neuveu 'fche Verwaltung .

Lürk ._
V.999. 3. Stratzburg .

Pferdeversteigerung.
Dienstag den 7. März d . I » Vormittags

9 Uhr » werden in der Nicolai - Kaserne zu Straßburg
24 zum Militärdienst unbrauchbar gewordene Pferde
meistbietend versteigert.

Straßburg , den 26 Februar 1871.
Das Kommando des Pserde-Depvts deS General -

GouvernementS im Elsaß .
_ gez. Schuman n . _

D .985. 2. Nr . 95. Fr ei bürg .

EisenbahnbauFreiburg -Sreifach.
Lieferung von Oefen und Herden.

Die Lieferung von circa 150 Zentner gußeisernen

Oesen und von 34 Stück Herden soll auf dem Wege
der Submission vergeben werden. Die Bedingungen
sind auf dem Baubureau in Freiburg , Friedrichsstraße
Nr . 10 , einzusehen , und Angebote daselbst bis zum
17. März d. I . , Morgen » 9 Uhr , einzureichen.

Freiburg , den 25 . Februar 1871.
Der bauleitende Ingenieur :

Baumeister .

Bürgerliche Rechtspflege.
Erbvorladnageu .

U .857 . U.B .Nr . 246. Adel « heim . Machut
(Marx ) Alexander , 34 Jahre alt , von Adelsheim,
welcher sich bis 1863 in Neu- 2joik in Nordamerika
aufgehalten hat und sodann zum Kriegsdienste in die
Unionsarmee dort eingelreten ist, wird seit 1864 ver¬
mißt.

Derselbe ist zur Erbschaft seines am 22. Oktober
1870 verstorbenen BalerS Samuel Alexander ,
Makler von hier, berufen, und wird er oder seine Lei-
beScrben aufgesordert, sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme de« Erbes zu melden , widrigen¬
falls dasselbe Denen wird zugetheilt werden , welchen
c« zukäme, wenn der Geladene zur Zeit deS Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Adelsheim , den 27 . Februar 1871 .
Der Großh . Notar des I. Distrikts

Kern , GerichtSnoiar.

Strafrechtspflege .
Urtheilsverkünduugen .

U.858 . Nr . 386. Karlsruhe . Der flüchtigen
Friederike Barth von Menzingen wird eröffnet, daß
sie heme wegen im Affekt verübter Körperverle¬
tzung zu einer Kreis gesängnißstr af e von sechs
Monaten , znr Tragung der Kosten de« Slrafver -
sahren« und der UrtheilSsollflreckung und zum Ersatz
de « der Katharina , g-b. Lang , Ehefrau de« Peter
Lippolt von Menzingen , zugesügten Schadens von
129 fl. 30 kr. mit 14 Tagen Frist bei ZwangSvermei-

Aus der Großh . Fasanerie werden öffentlich VN»
steigert,

Montag den 8 . d. MtS. :
35 Stämme Eichen, Holländer - , Bau - und

Nutzholz,
9 Stämme Buchen, Aborn , Kirschbaum, Nutz¬

holz ,
50 Klafter eichene«, buchene » und gemischte »

Scheit - »nd Prügelholz ,
3600 Stück gemischte Wellen.

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr am Schlößchen
im Fasanengarten .

Karlsruhe , den 1 . März 1871.
_ Großh . Fasanerie - Verwaltung _

L .49 . 1 . Gernsbach .

_ Hallsversteigerung.
Au« der Verlassenschaft de« verwittweten Bürger »

und BlechnermeistersGottlieb Ettlinger von Gerns¬
bach wird am

Dienstag den 28 . März 1871 ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

in dem Rathhause zu Gernsbach
der Erbtheilung wegen zu Eigenthum öffentlich ver¬
steigert : .Gebäude .

Ein zweistöckige- Wohnhaus mit besonders stehender
Scheuer und Stallungen nebst :

ungefähr 2 Viertel Hofrailbe und Garten in der
Oberstadt , neben Wilhelm Wunsch und Almend-
weg, vvrnen die Straße und hinten die Wiesen,
SchätzungSprei« . 5500 fl.

Die SteigerungSbedingungcn liegen bei dem Unter¬
zeichneten zur Einfickt offen .

Gernsbach, den 28. Februar 1871.
Der Großh . Notar

K. Gärtner .
X.47 . 2 . Nr . 2279 . I l l e n a u.

Offene Gehilfenstelle.
Bei diesseitiger Stelle soll zur Beihilfe beim Ver¬

waltungsdienst ein rezipiitcr Kanzleigehilfe mit einem
Jahresgehalt bis zu 500 fl. sogleich angestellt werden.
Bewerber wollen sich untn : Vorlage ihrer Zeugnissebet
uns längsten« innerhalb vierzehn Tagen
melden.

Jllenau , den 1. März 1871.
Direktion der Großh . bad . Heil- und Pflege - Anstalt.

Roller . Br eitle .
B.949. 2. Dill in gen .

Offene Gehilfenstelle.
Unsere erste Gehilfenstelle, mit 600 fl. Gehalt, wird

hiermit nochmals zur Bewerbung ausgeschrieben.
Luütragende aus der Zahl der Kameralvraktikanten
und Kamirolassistenten wollen sich unter Vorlage rhrer
Zeugnisse binnen 14 Tagen melden.

Villingen , den 23. Februar 1371.
Großh . Domänenverwaltung , Amt«- u. Eisenbahnbau-

Kasse.
B u l st e r.

Druck und Verlag der S . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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